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1. Einleitung 

1.1 Das �Phänomen� Lachen  

�Ein Tag ohne Lachen ist ein verlorener Tag� 1 � wer kennt diesen Ausspruch Charly 

CHAPLINS nicht? Man findet ihn oft, verwendet in den verschiedensten Bereichen. Doch 

was verbirgt sich hinter diesem Zitat, was ist es, dass das Lachen so besonders macht? Diese 

Frage haben wir uns gestellt und wollen in unserer Seminarfacharbeit darauf eingehen, was es 

ist, dass das Lachen als Phänomen beschreibt und ausmacht. 

�Lachen und Lächeln? � Das ist doch ganz einfach!�, werden sie denken�  

Das dachten wir auch, bis wir uns ernsthaft mit dieser anscheinend lustigen Thematik 

befassten. Bei unseren Recherchen stellten wir fest, dass man dem Lachen im Alltag kaum 

Bedeutung oder Beachtung schenkt, weil es uns so selbstverständlich, so na türlich erscheint. 

Dabei ist �die einfachste Sache der Welt� weitaus komplizier ter und umfasst viele Bereiche. 

Sie beinhaltet wissenschaftliche, verhaltensbiologische, physiologische, psychologische und 

gesellschaftliche Aspekte, die uns helfen sollen, das Phänomen als s olches zu verstehen, denn 

wie sagt schon ein altchinesisches Sprichwort: �Ein Lächeln ist  die schönste Sprache der 

Welt� 2. 

Lachen ist ein angeborenes Ausdrucksverhalten des Menschen, welches in primärer Hinsicht 

Heiterkeit symbolisiert3. Im menschlichen Miteinander wird das Lachen daher als Ausdruck 

für Sympathie verstanden; wer lächelt wirkt auf andere positiver  als ein stets ernster Mensch. 

Deshalb überrascht es nicht, dass eine lächelnde Person als warm und extrovertiert gilt � wer 

hingegen wenig lächelt, kalt und zurückgezogen wirkt 3. Lachen ist die natürliche Reaktion 

eines gesunden Menschen auf komische oder erheiternde Situationen. Jemanden anlächeln 

trägt möglicherweise dazu bei, dass sich beide besser fühlen, denn ein Lächeln fordert 

sozusagen ein Lächeln heraus. Lachen und Humor sind typische Fähigkeit en, die einen 

Menschen charakterisieren. Der �menschliche Witz� zielt dabei explizit auf das Lachen des 

Publikums ab, ebenso jegliche Form von Humor3. In der Medizin wird Lachen oder Heiterkeit 

als Therapieunterstützung eingesetzt, was im Volksmund mit der Rede wendung �Lachen ist 

                                                        
1 CHAPLIN, C., Aussprüche, http://www.zitate-online. de/autor/chaplin-charlie/, 08.06.2006 
2 Zitate und Sprichwörter, http://de.wikiquote.org/w iki/Lachen, 08.06.2006 
3 GEO: Lachen, Nr.8, August 1997 
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gesund� 3 zum Ausdruck kommt. Da es unterschiedliche Arten des Lachens gibt, lassen sich 

auch verschiedene Wirkungen daraus ableiten. Allgemein lässt sic h jedoch festhalten, dass 

Lachen unsere Energie für den Alltag darstellt!  Lachen Sie gerne? Dann können Sie sich jetzt 

einmal überlegen, warum... 

 

1.2 Gelotologie � eine junge Wissenschaft  

[gelos griechisch, dt: das Lachen, Gelächter] 4 

  

Obwohl Volksweisheiten wie �Lachen ist gesund� und � Wer lacht, lebt länger� sc hon sehr alt 

sind, begann die Wissenschaft sich erst spät mit dem Phänomen Lachen auseinanderzuse tzen.  

 

Pionier auf diesem Gebiet war der Kalifornier William FRY. In den sechziger Jahren begann 

er, durch erste Selbstversuche mehr über das Lachen und dessen Wirkung  auf den Körper 

herauszufinden. Anfangs wurde er von anderen Medizinern angefeindet und nicht ernst 

genommen.  

Seine Erkenntnis, dass Lachen das Immunsystem stärkt, erregte dennoc h weltweites 

Aufsehen. FRY begründete nach weiteren Versuchen den Begriff der Gelot ologie - die 

Wissenschaft von den physischen und psychischen Auswirkungen des Lachens.5 

Eine weitere Person, die bei der Entstehung der neuen Wissenschaft eine wichtige Rolle 

spielte, war Norman COUSINS. Der Wissenschaftsjournalist litt an einer chronischen 

Wirbelsäulenentzündung. Nachdem ihm die ˜rzte des Krankenhauses keine Chance  auf 

Heilung diagnostizierten, brachte er sich systematisch zum Lachen (siehe 4.2. Die 

Klinikclowns, S.39). COUSINS wurde gesund.6 

Seine nachgewiesene Heilung animierte einige Wissenschaftler, sich mit Humor und Lachen 

zu beschäftigen. 

                                                        
4 http://de.wikipedia.org/wiki/Gelotologie, 20.08.06 
5 http://www.google.de/search?hl=de&lr=&newwindow=1&defl=de&q=define:Gelotologie&sa=X&oi= 
   glossary_definition&ct=title  12.04.2006 
6 http://www.lachinstitut-berlin.de/DATA/LACHINSTITUT/gelotologie.html, 13.07.06 
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In der heutigen Zeit ist der Wissenschaftler Paul McGHEE einer der wichtigsten Gelotologen. 

Seine Forschungen umfassen viele empirische Untersuchungen verschiedener Altersgruppen 

und lassen Schlussfolgerungen zu, auf die sich andere Gelotologen stützen können. 

Inzwischen ist die Gelotologie eine anerkannte und Ernst genommene Wissenschaft, mit der 

sich viele Forscher beschäftigen.  
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2. Verhaltensbiologische Aspekte des Lachens 

2.1 Die Sprache des Lächelns  

Durch ein Lächeln oder Lachen drückt man eine große Skala von Gefühlen aus ; es reicht vom 

breiten Strahlen vor Freude über das schüchterne, verhaltene Lächeln bi s zum rätselhaften 

Lachen der Mona Lisa und dem trockenen, schiefen Grinsen, vom höflichen Läc heln bei 

gesellschaftlichen Anlässen bis zum falschem Lachen. Lächeln offe nbart viele Nuancen von 

Empfindungen und wird an unterschiedlichen Stellen mit verschiedenen Mundstellungen 

produziert. Jede Person entwickelt dabei eine eigene Lachhaltung sowie einen für sie 

charakteristischen Lachtypus.  

Professor EKMANN, ein Wissenschaftler, der an der University of California eingehende 

Untersuchungen auf diesem Gebiet durchführte, hat in seiner jahrela ngen Forschung drei 

Hauptarten identifiziert, von denen jede auf andere Emotionen hinweist.  

 

Das �Gefühlte Lächeln� (felt smile) ist das echte Lächeln, das 

spontan Freude, Vergnügen und Spaß ausdrückt. Dabei hebt der 

große Jochmuskel die Mundwinkel an, gleichzeitig zieht der 

Augenmuskel die Wange nach oben und die Haut um die 

Augenhöhle nach innen 7. Je stärker das Gefühl ist, desto klarer 

erkennt man diese Muskeltätigkeit. Aber auch das herzlichste 

Lächeln behauptet sich kaum länger als vier Sekunden, wobei 

es dabei jedoch passieren kann, 

dass sich bei einem sehr starken Lachen Tränen in den Augen 

bilden (siehe 3.2 Die physiologischen Auswirkungen des 

Lachens auf den Körper, S. 19). Diese Art des Lachens lässt 

sich in vier weitere Kategorien aufteilen. 

 

Das �Einfache Lächeln� ( simple smile) erfolgt bei nach oben 

gewendetem Mund, wobei die Lippen jedoch geschlossen 

                                                        
7 MOLCHO, S.: Alles über Körpersprache, 1995, S.23 
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bleiben7. Diese Lachart lässt auf stille Freude schließen. Deshalb ist  es häufig zu sehen, wenn 

sich jemand auf ruhige Art und Weise freut und vor sich hin lächelt. 

 

 

Das �Obere Lächeln� ( upper smile) zeigt die oberen Zähne. Es 

stellt meist die Begrüßung zweier lächelnder Menschen dar, 

die sich gleichzeitig auch anblicken8. 

 

 
 
 
 
 
 
 

Vom �Breiten Lächeln� ( wide smile) wird behauptet, dass beide 

Zahnreihen bloßgelegt werden 8. Im Allgemeinen wird es immer 

breiter, bis sich aus dem Lächeln ein Lachen 

herauskristallisiert, weshalb auch kaum Augenkontakt besteht 

oder gehalten wird. Aus unseren Selbstversuchen ging hervor, 

dass in der Regel aber nur die obere Zahnreihe zu sehen ist. 

 

 

 
 
 
Das �Flirtende Lächeln� ( flirtatious smile) hat die Funktion, 

bei der angelächelten Person Aufmerksamkeit und Interesse 

zu wecken und seinerseits Interesse und Aufmerksamkeit zu 

demonstrieren. Durch das schnelle Wegblicken erhält es 

etwas Unverbindliches, gleichzeitig wird dadurch eine 

anziehende Spannung aufgebaut, welche es dem Sender des 

                                                        
8 MOLCHO, S.: Alles über Körpersprache, 1995, S.25 
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Lächelns ermöglicht, die Reaktion des �Angeflirteten� anzuwarten, um gegebenenfalls 

deutlicheren Kontakt aufzunehmen oder sich abzuwenden9. 

 

Die zweite Hauptart des Lächelns wird als �Unglückliches 

Lächeln� ( miserable smile) beschrieben. Dies ist immer dann 

festzustellen, wenn jemand sein �Unglück� oder seine 

Niederlage vor Anderen anerkennt. Dabei signalisiert ein 

schiefes, trockenes Lächeln sowohl Kummer als auch ein 

resigniertes Akzeptieren eines �grausamen Schicksals� 10. Es ist 

gekennzeichnet durch die sich ergebende asymmetrische Form: 

es lächelt nur der halbe Mund, die andere Hälfte ist in Trauer 

gesenkt11. 

 

Die dritte Hauptart, die Professor EKMANN klassifizierte, ist 

die des �Falschen Lächelns�  (false smile). Es wird angewandt, 

um absichtlich in die Irre zu führen oder um etwas gezielt zu 

überspielen, wobei es sich langsamer auf dem Gesicht 

ausbreitet und länger dauert als das echte Lächeln 10. Erkennbar 

ist diese Form des Lachens an der deutlich auffallenden 

Asymmetrie der Gesichtshälfte: die Oberlippe ist im 

Allgemeinen übertrieben angehoben, wohingegen die 

Unterlippe unverändert bleibt, ohne das sich der Kiefer 

bewegt. Ebenso ersichtlich ist dies an den Augen. Bei einem echten Lächeln wirken sie warm, 

verengen sich und sind dabei von Lachfältchen umgeben. Beim falschen La chen bleiben sie 

dagegen unverändert 11.  

Professor EKMANN unterschied zwischen den beiden Kategorien des �G estellten Lächelns� 

(phoney smile) und des �Maskenlächelns� ( masking smile). 

 

                                                        
9 B˜NNINGER-HUBER, E.: Mimik- Übertragung- Interakti on, 1996, S.85 
10 Ebenda, S.87 
11 MOLCHO, S.: Alles über Körpersprache, 1995, S.26 
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Mit einem �Gestelltem Lächeln� wird das Erleben einer 

positiven Emotion vorgetäuscht, während in Wirklichkeit 

wenig oder nichts erlebt wird. Diese Art des Lächelns wird 

auch als �Höflichkeitslächeln� bezeichnet 12. Durch eine 

freundlich zugewandte Haltung wird versucht, befürchtete 

Angriffe frühzeitig abzuwehren, um sie gar nicht erst entstehen 

zu lassen.  

 

 

Eine weitere Unterkategorie ist der Lächelausdruck, der als 

�American phoney smile� bezeichnet wird 12. Zu sehen ist ein 

solches Lächeln häufig bei Menschen, die bei ihrer Arbeit 

gezwungen sind, stets freundlich zu erscheinen, obwohl die 

meisten Betrachter dies als deutlich angespannt und 

unangenehm erleben. Dieser Lachtyp wird auch Berufslächeln 

genannt und ist oft bei Schauspielern anzutreffen. 

 

Das �Maskenlächeln� hat die Funktion, einen negativen Affekt 

zu verstecken, abzuschwächen oder zu kontrollieren. Damit 

wird es möglich, eine negative Emotion in einer sozial 

akzeptablen Weise auszudrücken. Wichtig dabei ist, dass der 

negative Affekt aktuell, d.h. gleichzeitig mit der 

Kontrollbemühung (Lächeln) auftritt. Der negative Affekt ist 

echt, muss aber nicht bewusst erlebt werden. Bei Personen, die 

den Ausdruck negativer Emotionen gut kontrollieren können, 

verschwinden die Indikatoren negativer Emotionen ganz vom 

Gesicht. Gerade dieses Lächeln verrät sich schnell, weil es oft zu abrupt aufhört 12. 

 

                                                        
12 B˜NNINGER-HUBER, E.: Mimik- Übertragung- Interakti on, 1996, S.89/90 
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Doktor Ewan GRANT von der Birmingham University 

beschreibt ein weiteres falsches Lächeln als das �Längliche  

Lächeln�. Die Lippen werden in einer Art höflichen Grimasse 

zurückgezogen, die Zähne dabei voll entblößt 12. Man 

beobachtet dies bei Menschen, die nur vorgeben, Spaß zu 

haben, beispielsweise in einer Gesellschaft, in der sie sich in 

Wirklichkeit nicht wohl fühlen. Allerdings täuscht ein falsches 

Lächeln selten lange, denn es ruft beim Betrachter ein 

unangenehmes Gefühl hervor; er weiß instinktiv, dass etwas   

nicht stimmt. 

 

Lachforscher Professor Carsten NIEMITZ geht davon aus, dass jeder Mensch in der Lage 

dazu ist, ein echtes von einem falschen Lachen zu unterscheiden. Für i hn ergeben sich 

auffällige Differenzierungen: �Der echte Lacher ist explosiv. [�] Wenn es länger dauert, 

dann weiß das Gegenüber, dass das Lachen durch die grauen Zellen ge gangen ist und glaubt 

es nicht mehr. Er erkennt so, dass es nicht von Herzen kommt�. Diese Vermutung scheint sich 

zu bestätigen. Laut unserer Umfrage trauen sich 87 Prozent der 150 Bef ragten zu, eine 

Unterscheidung bezüglich der Lachtypen vornehmen zu können. 73 Prozent nennen di e 

Augen als auffälligstes Erkennungsmerkmal. Nach Definition liegen s ie damit richtig, denn 

wie bereits erläutert, sind es die Augen, an denen man ablesen k ann, ob ein Mensch von 

Herzen lacht oder nicht. 
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Abbildung 1: Babylachen 
 

2.2 Wenn Babys lachen�  

� �dann schmelzen selbst die 

�hartgesottenen� Naturen dahin wie das 

Eis in der Sonne� 13.  

 

 

Was eine Fachzeitung für Eltern damit 

zum Ausdruck bringen wollte, lässt sich 

auch in anderen Worten verdeutlichen: 

Wenn Babys lachen, dann geht die 

Sonne auf, wir fühlen uns besser und 

sind fröhlich gestimmt. Was ist es also 

für eine phänomenale Wirkung des Babylachens, die einen solchen Einfluss auf die M enschen 

zu haben scheint? Babys können sich nicht verstellen, sie haben nicht gel ernt wie man lacht, 

da es uns Menschen bereits angeboren ist. Dadurch, dass ihnen Erfahrungen fehlen und ihnen 

noch nichts beigebracht wurde, haben sie nur diese eine Fähigkeit, ihre positiven Erlebnisse 

und Empfindungen auszudrücken. Es bleibt ihnen nur ihr entzückendes Lächeln, welches  

niemals aufgesetzt ist, da sie es nicht beherrschen, ihre Gefühl e zu kontrollieren - entweder 

lachen sie, weil sie sich gut fühlen, oder sie weinen, wenn es ihnen s chlecht geht oder sie 

Angst haben.  

 

Ist es diese Echtheit des Lachens, die uns so tief berührt und uns fre i und sorglos erscheinen 

lässt? Der Tag, an dem das Baby das erste Mal sein Gesic ht zu einem Lächeln verzieht, wird 

von allen Eltern sehnsüchtig erwartet. Ist es so weit, dann ziehen s ich die Mundwinkel des 

Babys leicht zitternd nach oben, der Mund öffnet sich zu einem selige n, zahnlosen Grinsen. 

Dieses Lächeln wird als �Vorlächeln� bezeichnet. Es vollzieht sich typischerweise in den 

                                                        
13 Leben & Erziehen � die praktische Zeitung für Elte rn, Juni 2006 
http://www.leben-und-erziehen.de/artikel.php?id=69  
Abb.1: http://www.planetwissen.de/pw/showdocument,,,,,,,,,,,,,,,,,,,04B9FE428FB6108BE0440003BA5E08D7,,,.html, 17.06. 
2006 
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ersten Lebenswochen. Obwohl dies als �Engelslächeln� bekannt ist und von den meisten 

Eltern als erstes Zeichen der Vertrautheit aufgefasst wird, ist es in Wirklichkeit nichts weiter 

als ein Reflex, der meist im Schlaf geschieht, wenn sich das Baby vollkommen entspannt14. 

Erst mit etwa acht Wochen ist das Baby in der Lage, sein Lächeln gezielt auf die Personen in 

seinem Umfeld zu �verteilen�, die es versorgen � am Liebsten also Mama und Papa. Es kennt 

die elterlichen Stimmen und kann nun einen ersten Zusammenhang zwischen Stimme und 

Gesicht herstellen. Hat das Baby dann Gefallen am Lächeln gefunden, werden alle, die das 

Baby mit ihren Augen anstrahlen, mit einem Lächeln vom Baby �belohnt� , manchmal sogar 

Wildfremde. Mit etwa zwölf Wochen freut sich das Baby über jede Kleinigkeit, es kichert 

bereits die meiste Zeit und zeigt sich überaus begeistert von kleinen Späßen 15.  

Am Ende des vierten Monats lacht das Baby dann zum ersten Mal. Es lacht dabei laut heraus. 

Anfangs klingt dies noch ein bisschen wie ein Schreien. Beide Gefühl säußerungen liegen laut 

Wissenschaftlern eng beieinander, denn sowohl das eine, als auch das andere, besteht aus 

schnell aufeinander folgenden Atemstößen. Das erste Babylachen erei gnet sich in der Phase, 

in der das Baby beginnt, Gesichter optisch auseinander zu halten; es kann die Details 

erkennen, weiß, ob ein Mund lacht und beschenkt seine Mitmenschen mit einem br eiten 

Grinsen und einem fröhlichen Glucksen. Dieses Lachen ist es, was Mens chen so vereinnahmt. 

In der Wissenschaft spricht man vom �Kindchen- Schema�: Große, runde  Augen, hohe Stirn, 

runde Pausbacken, überproportionierter Hinterkopf, kleine Stupsnase, ein läche lnder Mund 

und ein insgesamt rundlicher, voller Umriss16. Dies versetze uns in einen Zustand des �Oh 

wie süß� - Denkens; der Alltag scheint dabei dann vergessen, das Glück dafür perfe kt. 

Babys und kleine Kinder brauchen keinen Grund, um über etwas zu lachen, je de Situation 

bietet sich ihnen an. �Lachen ist für die Kleinen nichts weiter als ein Ausdruck purer 

Unbeschwertheit� 17, und genau das ist es, was seine Mitmenschen so fasziniert.  

 

Die von uns durchgeführte Umfrage unterstützt diese Vermutung. Lachen besitzt eine 

ansteckende Wirkung, doch kein Lächeln lädt so sehr zum Mitlachen ein, w ie das eines 

Babys. 93 Prozent aller Befragten fühlen sich beim Anblick eines l ächelnden Babys dazu 

                                                        
14 http://www.rund-ums-baby.de/lachen.htm; 6.Juni 2006 
15 Leben & Erziehen � die praktische Zeitung für Elte rn, Juni 2006 
http://www.leben-und-erziehen.de/artikel.php?id=69, 07.06.2006 
16 Face to face - Dinge haben ein Gesicht, http://www.t-online.ch/c/82/84/56/8284562.html, 07.10.2006 
17 http://www.rund-ums-baby.de/lachen.htm; 06.06. 2006 
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animiert, es ihm gleich zu tun und lachen mit. Dieses eindeutige Ergebnis lässt keine Zweifel 

aufkommen. Ein lachendes Baby entfacht in uns ein Gefühl von Zärtlichk eit, außerdem wird 

unser Beschützerinstinkt geweckt. Dieser ist es, der für das Bab y überlebensnotwendig ist, 

denn es ist vollkommen schutzlos auf der Welt. Demnach sind sie auf Hilfe angewiesen, 

benötigen Liebe und Zuneigungen. Durch Lächeln suchen Babys die Zuwendung ihr er 

Familie, es dient also der Kontaktaufnahme. Ihr Lachen hat sich in der Evolution durchgesetzt 

und sich als beste und einfachste Möglichkeit herauskristallisiert , ein Gefühl des Vertrauens 

zu schaffen. Lacht das Baby, dann lacht auch der Betrachter � be ide fühlen sich in diesem 

Moment geborgen. Das Baby wiegt sich in Sicherheit und drückt dies durch sein Lachen aus- 

es freut sich. Der Betrachter entwickelt eine gewisse Verantwortung dem Baby gegenüber-   

er will es beschützen. Um ihm zu zeigen, dass es sich in einer s chützenden Obhut befindet 

und ihm Liebe entgegengebracht wird, lächelt er es weiterhin an. D ieser Effekt lässt sich als 

eine Art Reaktion � Gegenreaktion beschreiben und verstehen. Sowohl das B aby als auch der 

Betrachter verfolgen eine bestimmte Absicht, die sie durch ihr Lachen ausdrücken. Dies alles 

geschieht jedoch instinktiv- man denkt nicht darüber nach, sondern tut es einfach, weil es sich 

�richtig� anfühlt. Man betrachtet also das lachende Baby und freut sich mit. 

In einem solchen Moment empfinden wir kaum etwas anderes als ein sich ausbreitendes 

Glücksgefühl, was auch 91 Prozent der Befragten angaben. Der Stress des Alltags wird dabei 

vergessen, wir fühlen uns unbeschwert und geborgen.  

 

Auf Grund ihrer Unbeschwertheit, lachen sie sehr viel, da es ihnen Spaß macht und sie sich 

keinerlei Gedanken darüber machen. Auf einem solchen lächelnden Ki ndergesicht spiegeln 

sich alle Facetten der Freude wieder. Es ist das reinste Lachen und diese Tatsache, ob sie uns 

bewusst ist oder nicht, ist es, die uns �dahinschmelzen� lässt. 
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Abbildung 2: Weiterleitung des Lichtreizes 
 

3. Die Wirkung des Lachens auf Körper und Seele  

3.1 Das Zusammenspiel von Gehirn und Humor 

Bevor der eigentliche Lachvorgang vonstatten gehen kann, laufen noch eine Menge anderer 

Reaktionen im Körper ab. Vor allem übernimmt das Gehirn hierbei ei nen Hauptteil an der 

Verarbeitung und Auswertung der eingehenden Informationen und gewährle istet somit eine 

effiziente Antwort.  

Damit das Gehirn aber auf etwas reagieren kann, benötigt es e in eingehendes 

Rezeptorpotential, welches aus einem eindringenden Reiz entsteht. Diesen Reiz können zum 

Beispiel die einfallenden Strahlungen der Wellenlänge 400- 750 nm auslöse n, welche beim 

Lesen eines Witzes auf das Auge fallen. Der Reiz wird dann vom Rezeptor, Rhodopsin, 

welcher in Stäbchen und Zapfen enthalten ist, aufgenommen und bewirkt eine strukturelle 

Veränderung in ihnen. Diese Veränderung verursacht eine Enzymakt ivierung. Die somit 

aktivierten Enzyme bewirken die Spaltung bestimmter Botenmoleküle. Anschließend erfolgt 

das Schließen der Natrium-Ionen-Kanälen, welches zur Veränderung  des Membranpotentials 

führt, so dass ein Rezeptorpotential entsteht. Dieses Rezeptorpotentia l breitet sich mit 

Dekrement � abnehmender Intensität � aus. Danach wird es mit Hilf e von Synapsen auf 

Schaltneuronen und anschließend auf Axons übertragen, welche in den Sehnerv überge hen. 

Die Reizweiterleitung am Sehnerv erfolgt durch Ausgleichströme  zwischen depolarisierten 

und unerregten Membranenteilen. Dies hat zur Folge, dass die unerregten Membranteile 

depolarisiert werden und somit kann die 

Erregungsleitung nur in eine Richtung, nämlich die 

der unerregten Membranteile erfolgen.  

Die Sehnerven jedes Auges kreuzen sich im 

Chiasma opticum, danach verläuft der eine Teil der 

Nerven direkt zum seitlichen Kniehöcker in der 

gleichen Hemisphäre, die anderen gehen zum 

seitlichen Kniehöcker der gegenüberliegenden 
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Abbildung 3: Regionen des Gehirns 
 

 

Hemisphäre, somit soll die genaue Auswertung des Re zeptorpotentials und Erstellung des 

Bildes gewährleistet werden (Abb.2, S. 14). 18 In den seitlichen Kniehöckern wird das 

Rezeptorpotential auf Sehstrahlungen umgeschaltet, die in der Sehrinde enden. Die Sehrinde 

ist ein primärer Sinnesbereich, da es Informationen über den Hypothalamus erhält. In der 

Sehrinde oder dem so genannten visuellen Kortex wird das Rezeptorpotential ausgewertet. Da 

der visuelle Kortex den Witz zwar visuell wahrnehmen kann, aber nicht in der Lage ist ihn zu 

lesen oder zu verstehen, sendet der Thalamus, welcher die zentrale �Schaltstation� im Gehirn 

ist, zusätzliche Impulse an andere Bereiche des Gehi rns. Diese neuen Impulse sind 

Aktionspotentiale, die an ihren Adressaten bestimmte Informationen liefern und sich von ihm 

auswerten lassen. 

Einzelne Impulse gehen an die linke Hemisphäre, Lese - und Sprachzentrum (Brocazentrum) 

in diesem Areal werden die Wörter und die Struktur des Witzes analysiert (Abb.3) Einige 

Bereiche aus der rechten Hemisphäre und das Assozia tionszentrum, welches im vorderen 

Gehirnbereich liegt, sind für die intellektuelle Ana lyse nötig, um den Witze zu verstehen und 

greifen somit auf die vom Lese- und 

Sprachzentrum entsendeten Informati-

onen.  

Vor allem das limbische System, aber 

auch Areale des Vorderhirns sollen für 

die sozialen und emotionalen Antwor-

ten verantwortlich sein. Daraus lässt 

sich ableiten, dass das Lachen durch 

eine Art Kettenreaktion, welche durch 

viele spezielle Gebiete des Gehirns 

durchläuft, hervorgerufen wird. 19 

                                                        
18 BICKEL et al.: Natura, Biologie für Gymnasien Band  3, 1995, S. 230 
Abb.2: Weiterleitung des Lichtreizes (S. 14), http:www.novavision.de/img/gehirn1.gif1106910,chunk=img_0.html, 
24.09.2006 
19 UEBNER, H., STEINER, A.: Lach dich locker. So lachen sie sich erfolgreich, glücklich und gesund, Mosa ik bei 
Goldmann, Eichborn, 2004, S.67  
Abb.3: Regionen des Gehirns, www. wissen.de/wde/generator/wissen/ressorts/gesundheit/ medizin/index,page=, 24.09.2006 
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Damit wir einen Witz als lustig empfinden, muss entweder etwas Komisches vorfallen, also 

eine überraschende Wende eintreten oder zwei nicht zusammengehörige Sachen werden 

miteinander verbunden. Dies führt zur Nichtübereinst immung von Emotion und Inhalt, was 

das Gehirn aber als witzig empfindet und deshalb reizt es ein motorisches Gehirnareal.20 

Dieser Gehirnbereich leitet die Muskelkontraktionen ein, welche den typischen Lachanfall als 

solchen kennzeichnen (siehe 3.2 Die physiologischen Auswirkungen des Lachens auf den 

Körper, S. 19 f.). Außerdem sendet der Hypothalamus, der  die Zentrale des Hormonsystems 

und im Zwischenhirn vorzufinden ist, Releasinghormone an die Hirnanhangsdrüse, der 

Hypophyse. Die Hypophyse sendet wiederum Releasinghormone an verschiedene 

Hormondrüsen, welche dann die Hormone erst bilden od er sie ausschütten. Auf diese Art und 

Weise werden zum Beispiel Adrenalin, Noradrenalin, Erythropoetin, Endorphine, Kortison 

(Kortisol), Seretonin und Thyroxin ausgeschüttet. Jed och gibt es auch einige Ausnahmen, 

zwei Vertreter von dieser Gruppe wären Endorphine u nd Dopamin. Sie werden zwar auch in 

einer Hormondrüse gebildet, nämlich der Hypophyse un d dem Nebennierenmark, aber 

anschließend im Gehirn eingelagert, um bei notwendig er Entsendung sofort ausgeschüttet 

werden zu können. 21 Des Weiteren sind beide Neurotransmitter und somit wichtig für die 

Informationsweiterleitung im Gehirn. Hormone werden in das Blut abgegeben und besitzen 

somit eine längere Wirkungszeit im Gegensatz zu den  Nerven. Die genaue Wirkung von 

einigen speziellen Hormonen wird in den Physiologischen Auswirkungen auf den Körper 

(siehe 3.2.1 Die Hormonwirkung beim Lachanfall, S. 20) beschrieben.  

Die obige Erläuterung gibt die Meinung vieler Wisse nschaftler wieder, welche behaupten, 

dass das Phänomen Lachen auf einer �Zusammenschaltu ng� von mehreren Gehirnbereichen 

beruht. Im Gegensatz dazu gibt es aber auch einige Wissenschaftler, die der Meinung sind, 

dass es ein bestimmtes �Humorzentrum� im Gehirn gib t. Der amerikanische Wissenschaftler 

Dean MOBBS und seine Kollegen von der Stanford-Universität behaupten, dass der Nucleus 

accumbens für den Humor verantwortlich ist. (genauer es siehe 3.4 Warum Lachen wie eine 

                                                        
20 www.br-online.de/wissen-bildung/thema/lachen/hirn.xml, 24.09.2005 
21 UEBNER, H., STEINER, A.: Lach dich locker. So lachen sie sich erfolgreich, glücklich und gesund, Mosa ik bei 
Goldmann, Eichborn, 2004, S. 63 
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Abbildung 4: Erregungsübertragung an Synapsen  
 

Droge wirkt, S.34) In dieser Gehirnregion reagierten die Probanden am stärksten auf witzige 

Comics.22  

 

3.2. Die Physiologischen Auswirkungen auf den Körper  

Jeder kennt die beiden Sprichwörter �Lachen ist die  beste Medizin!�, �Lachen ist gesund!� 

und weiß aus eigener Erfahrung, dass man sich nach einem lang anhaltenden Lachanfall 

wohler fühlt. Unsere Umfrage bestätigt diese Behaupt ung. Alle Befragten beantworteten die 

Frage: �Sind Sie der Meinung, dass Lachen die Gesund heit fördert?� mit Ja. Aber  welche 

Prozesse laufen während des Lachanfalls in unserem Körper ab und was verursacht dieses 

Hochgefühl?   

Wie bereits im Gliederungspunkt 3.1. Das Zusammenspiel von Gehirn und Humor (S. 14) 

erklärt, wird ein Reiz an das Gehirn weitergeleitet, wo er ausgewertet und an den motorischen 

Kortex gesendet wird. Anschließend wird das Rezeptor potential des Reizes, welches aus dem 

Großhirn stammt, auf die motorischen Nervenzellen üb ertragen. Die motorischen Nervenellen 

können im Rückenmark, als ein Teil des Zentralen Ner vensystems, und in einem 

eigenständigen peripheren Nervensystem, dem so genan nten motorischen Nervensystem, 

vorgefunden werden.23 Nach dem das 

Aktionspotential, welches vom 

motorischen Kortex entsendet wurde, 

an der präsynaptischen Membran 

angekommen ist, öffnen sich die 

spannungsgesteuerten Calcium-Ion-

Kanäle. Der Calcium-Ion-Einstrom 

bewirkt das Verschmelzen der 

Calcium-Ionen mit synaptischen 

                                                        
22 www.wissenschaft.de/wissen/news/233234.html Humor macht high von Inka Lehnen-Beyel, 10.07.2006 
23 BICKEL et al.: Natura, Biologie für Gymnasien Band  3, 1995, S. 204 
Abb.4: Erregungsübertragung an Synapsen, http://upl oad.wikimedia.org/wikipedia/en/thumb/4/46/Synapse Illustration. 
png/350px-SynapseIllustration.png, 24.09.2006 
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Abbildung 5: Ablauf der Muskelkontraktion 
 

Bläschen. Dies hat zur Folge, dass die Neurotransmitt ermoleküle wie zum Beispiel 

Acetylcholin in den synaptischen Spalt freigesetzt werden (Abb.4, S. 17). Nachdem sie diesen 

überquert haben, verbinden sich die Neurotransmitter  nach dem Schlüssel-Schloß-Prinzip mit 

den Rezeptormolekülen in der postsynaptischen Membr an. Der Rezeptor vollzieht eine 

Formänderung, welche wiederum das Öffnen von Natrium -Ion-Kanälen und somit einen 

Natrium-Ion-Einfluss verursacht. Wenn durch den  Natrium-Ion-Einfluss ein bestimmter 

Schwellenwert erreicht wird, entsteht ein neues Aktionspotential, welches die Muskel-

kontraktion herbeiführt. Ein Muskel besteht aus Mus kelfaserbündeln, Muskelfasern und 

Myofibrillen, welche aus zwei Proteinkomponeneten, Myosin- und Aktinfilamenten, 

aufgebaut ist. Gelangen Nervenimpulse an die motorische Endplatte erhöht sich die Calcium-

Ionen-Permeabilität der Membran und anschließend auch di e Calcium-Ionen-Konzentration in 

der Muskelzelle.24 Wenn ATP an den Myosinkopf bindet, geht dieser in eine 90°-Einstellung 

zum Myosinkopf über. Die Calcium-Ionen bewirken, dass  sich die räumliche Struktur von 

Aktin und Myosin verändern und der Myosinkopf nach vorne geschoben wird, so dass er 

Kontakt mit Aktin aufnimmt. Dieser 

Kontakt löst die Kontraktion des Muskels 

aus (Abb.5). Während der Myosinkopf 

wieder in seine Ausgangsposition 

zurückgeht, wirkt er wie eine ATPase und 

spaltet das zuvor aufgenommene ATP in 

ADP und Phosphat. Diese gute motorische 

�Vernetzung� des Körpers ist die 

Erklärung dafür, warum bei einem 

Lachanfall � (�) fast 300 Muskeln vom 

Gesicht bis zum Bauch angespannt� 

werden.25  

 

                                                        
24 BICKEL et al.: Natura, Biologie für Gymnasien Band  3, 1995, S. 79 
25 www.br-online.de/wissen-bildung/thema/lachen/physiologie.xml, 24.09.2005 
Abb. 5: Ablauf der Muskelkontraktion, STEINHAUSEN, Medizinische Physiologie, 1996, S. 346 
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Abbildung 6: Lachende Frau 
 

Der typische Lachanfall ist durch das Heben der Augenbrauen, Weiten der Nasenlöcher, 

Hochziehen der Mundwinkel und Verengen der Augen 

gekennzeichnet (Abb.6) Im Gesicht können 17 Muskeln beim 

Lachen inerviert werden. Die beiden Muskeln, Musculus 

zygomaticus major und der Musculus orbicularis oculi, spielen 

eine wichtige Rolle in der Gestaltung des mimischen 

Ausdrucks während des Lachens. Der Musculus zygomati cus 

major wird auch Jochbein � oder Lachmuskel genannt. Seine 

Hauptaufgabe besteht darin, die Mundwinkel hoch zu ziehen und uns somit den typischen 

Lachausdruck zu verleihen. Der Ringmuskel, oder auch Musculus orbicularis oculi genannt, 

verengt die Augen und erzeugt damit die Lachfalten an der Außenseite des Auges. Diese 

markanten Lachfalten sind ein Indiz für das ehrliche Lac hen.26 

Manchmal geschieht es auch, dass wir beim Lachen eine Freudenträne vergießen. Dieser 

Vorgang geschieht ganz unbewusst und kann nicht gesteuert werden. Normalerweise kommen 

uns die Tränen, wenn wir uns in einer traurigen Sti mmung befinden. Der Grund für das 

unfreiwillige Weinen ist die Muskelkontraktion um das Auge, welche auf den Tränensack 

drückt. Der somit ausgelöste Reiz hat zur Folge, das s im Tränensack die Bildung von 

Tränenflüssigkeit angeregt wird. Des Weiteren werden  im Bauchbereich, viele verschiedene 

Muskelpartien angespannt. Die inneren Organe, wie z.B. das Zwerchfell, die Leber, der 

Magen und Darm, bewegen sich auf und ab mit den Muskelkontraktionen und bewirken somit 

eine Massage des Unterbauchbereiches. Die Beinmuskulatur erschlafft im Gegensatz zu den 

angespannten Bauchmuskeln. Dies ist der Grund für da s Hin- und Herschwanken und nach 

vorne Kippen während eines Lachanfalls. Außerdem ent spannt sich die Blasenmuskulatur, 

was bei einem heftigen Anfall durchaus zu Missgeschicken führen kann, welches auch die 

Redewendung �Sich vor Lachen in die Hose machen� unterstre icht. 

Die beim Lachvorgang durch Kontraktion in Bewegung versetzten Muskeln verbrauchen viel 

Sauerstoff; um den so entstandenen Sauerstoffmangel auszugleichen, geht der Atem schneller. 

Beim Ein- und Ausatmen schießt die Luft bis zu 100 km/h durch unsere Lunge und unsere 

                                                        
26 EKMAN, P.: Gefühle lesen, Spektrum Akademischer Ve rlag, Heidelberg, 2004, S. 284/285 
Abb. 6: http://www.br-online.de/wissen-bildung/thema/lachen/lachen-ist-gesund.xml, 02.10.2006 
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Stimmbänder werden in hohe Schwingungen versetzt. Di e Stimmbänder von Männern können 

280mal pro Sekunde schwingen und bei Frauen sogar bis zu 500mal.27 Das Ausatmen erfolgt 

in mehreren schnellen hintereinander folgenden Stöß en, welche gleichartige Laute, wie zu 

Beispiel hihihi oder hohoho, von sich geben.28 

3.2.1 Hormonwirkungen beim Lachanfall 

Durch die erhöhte Atemfrequenz wird 3- 4mal mehr Sa uerstoff als normal transportiert. 

Damit der Sauerstofftransport möglichst schnell erf olgt, wird der Puls beschleunigt und 

dadurch steigt auch die Herzfrequenz. Die gesamte Durchblutung des Körpers wird angeregt. 

Nach dem Lachanfall verringern sich die gestiegene Herzfrequenz und der Blutdruck wieder. 

Lachen stärkt somit die Funktion der Lunge und wirk t sich zusätzlich positiv auf das Herz-

Kreislauf-System aus, indem es zum Beispiel das Herzinfarktrisiko halbiert.   

Wie bereits im Punkt 3.1 Das Zusammenspiel von Gehirn und Humor (S. 14) erklärt wurde, 

werden die Hormone nach der Hormonhierachie gesteuert und freigesetzt. Bei einer positiven 

Rückkopplung werden noch mehr Releasinghormone ausg eschüttet, bei einer negativen 

weniger. Somit wird auf jede empfangene Nachricht speziell und effizient eingegangen. 

Hormone gelangen nach ihrer Ausschüttung in den Blu tkreislauf, welcher sie an ihre 

Wirkungsstätten, den Rezeptoren, transportiert. Jedes Hormon hat einen spezifischen 

Rezeptor. Der Rezeptor leitet nach der Bindung die eingegangene Information an die Zelle 

weiter, welche dann die gewünschte Reaktion ablaufen  lässt, so dass sich die Wirkung des 

Hormons entfalten kann.29 

Damit das Hormon Seretonin, welches in der Nebennierenrinde gebildet wird, ausgeschüttet 

werden kann, müssen Releasinghormone vom Hypothalamu s an die Hypophyse und an die 

Nebennierenrinde gesendet werden. Nachdem das Hormon an seinen Rezeptor, welcher sich 

an einer Zellmembran befindet, gebunden ist, entfaltet es seine Wirkungen. Seretonin 

beeinflusst die Kontraktion des Herzmuskels, somit wird die steigende Herzfrequenz während 

                                                        
27 GRUNTZ-STOLL,J.: Ernsthaft humorvoll, S. 30 
28  http://de.wikipedia.org/wiki/Lachen_%28Ausdrucksform%29, 24.09.2005 
29 http://www.megru.unizh.ch/j3/module/endokrinologie/endo.php?uniId=E12600&di=10, 10. Aug. 2006 
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Abbildung 7: Hormonwirkung am Bsp. der Geninduktion 
 

eines Lachanfalls durch das Hormon noch verstärkt. D es Weiteren hat das Hormon Einfluss 

auf die Bewegung der Magen-Darm- Muskulatur.30  

Während des Lachens wird die Anzahl der beiden Stre sshormone, Adrenalin und 

Noradrenalin, im Blut reduziert. Wenn eine Reduzierung der Hormonanzahl erfolgen soll, 

werden keine Releasinghormone, sonder Inhibitionshormone von dem Hypothalamus an die 

Hypophyse und die Hormondrüse des Nebennierenmarkes , in welcher Adrenalin und 

Noradrenalin gebildet werden, gesendet. Die Inhibitionshormone bewirken, dass keine 

weiteren Hormone ausgeschüttet werden, indem sie die  Bildung neuer Hormone unterbinden. 

Die unterbundene Ausschüttung hat zur Folge, dass da s Hormon seine Wirkung nicht 

entfalten kann. Bei der Ausschüttung von Adrenalin u nd Noradrenalin würde der gesamte 

Körper in Alarmbereitschaft versetzt werden. Dies is t auch der Grund warum man sie als 

Stresshormone bezeichnet. Der Neurotransmitter Dopamin hat eine ähnliche Wirkung auf den 

Körper, wie Adrenalin.  

In der Schilddrüse wird das Hormon Thyroxin, welches  auch T3 oder Trijodthyronin genannt 

wird, gebildet. Thyroxin wird wieder mit Hilfe von Releasinghormonen aus dem 

Hypothalamus ausgeschüttet. Anstatt sich mit einem R ezeptor zu verbinden, welcher sich an 

einer Membran befindet, bindet sich Thyroxin an Rezeptoren, die innerhalb der Zelle 

vorzufinden sind. Dabei dringt 

Thyroxin in die Zelle ein, bindet 

unter Verwendung von Calcium-

Ionen an einen Rezeptor und bildet 

einen Hormon-Rezeptor-Komplex. 

Dieser Hormon-Rezeptor-Komplex 

wandert in den Zellkern, wo er 

anschließend Gene aktiviert. Die 

Gene bewirken die Bildung neuer 

mRNA, welche nach der 

Proteinbiosynthese dafür sorgen, dass neue Hormone g ebildet und ausgeschüttet werden. Der 

                                                        
30 www.medizinfo.de/endokrinologie/hormone.htm, 04.07.2006 
Abb. 7: Hormonwirkung am Bsp. Geninduktion, BUTT et al., Der GesundheitsBrockhaus Kursbuch Mensch, 2001, S. 391 
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Abbildung 8: Wirkung von Endorphinen 
 

Vorgang wird auch als Geninduktion bezeichnet und ist auf der Abbildung 7 (S. 21) zu sehen. 

Der erhöhte Sauerstoffverbrauch, die Aktivierung der  Stoffwechselprozesse und der 

beschleunigte Cholesterinauf- und �abbau sind die e ntfaltenden Wirkungen bei der 

Hormonausschüttung von Thyroxin. 31  

3.2.2 Endorphine - Auslöser des Glücksgefühls? 

Dieses Glücksgefühl wird durch die Ausschüttung von  Endorphinen, den umgangssprachlich 

benannten Glückshormonen, erzeugt. Genauso wie andere  Hormone werden Endorphine in 

endogenen Hormondrüsen gebildet. Aber im Gegensatz zu den �n ormalen� Hormonen werden 

Endorphine im Gehirn eingelagert, um sofort ausgeschüttet werden zu können. Damit es zur 

Ausschüttung von Endorphinen kommt, muss der Hypotha lamus einen Reiz empfangen und 

dann Releasinghormone an die Hypophyse weiterleiten. Endorphine sind vor allem in der 

Hypophyse eingelagert. 

Mit der Ausschüttung von Endorphinen wird ein 

Schmerzreiz unterdrückt, wobei die Hormone die 

Rolle eines Transmitters einnehmen. Sie binden 

an speziellen Opiatrezeptoren, wobei sie �[...] 

den Schmerzfasersynapsen aufsitzen und diese 

hemmen�, indem sie die Transmitterausschüttung 

am synaptischen Endknöpfchen senken. 32(Abb.  

8) Der einstige Schmerzreiz wird somit nicht 

mehr so stark weitergeleitet.  

 

Dies hat zur Folge, dass das Schmerzempfinden erst bei einem größerem Schmerzreiz eintritt. 

Diese Opiatrezeptoren können sich an verschiedenen Stellen im Körper befinden zum 

Beispiel im Gehirn, der Grauen Substanz im Rückenma rk und vegetativen Synapsen. Der 

durch die Hemmschaltung unterdrückte Schmerzreiz wi rd vermindert und ein Wohlgefühl 

                                                        
31 www.medizinfo.de/endokrinologie/hormone.htm, 04.07.2006 
32 BICKEL et al., Natura, Biologie für Gymnasien Band  3, 1995, S. 237 
Abb. 8: Wirkung von Endorphinen, BICKEL et al., Natura, Biologie für Gymnasien Band 3, 1995, S. 236 
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verstärkt. Man erkennt deutlich, dass Endorphine kein  Glücksgefühl bewusst erzeugen, 

sondern nur den Reiz unterdrücken, der dass Glücksge fühl einschränkt. Außerdem 

beeinflussen Endorphine verschiedene vegetative Prozesse positiv, indem sie unter anderem 

die Steuerung von Antrieb und Verhalten anregen.33  

Ein Lachanfall bewirkt zusätzlich, dass das Immunsys tem gestärkt wird. Der amerikanische 

Wissenschaftler BERK hat dies mit Hilfe eines Experiments an Probanden wissenschaftlich 

nachgewiesen. Die Probanden, welche lustige Filme gesehen hatten, besaßen eine höhere 

Anzahl an T-Zellen (Lymphozyten) und Immunglobuinen im Speichel, als Probanden, welche 

nicht humorvolle Filme gezeigt bekamen. Es ist nicht genau bekannt, warum die Anzahl der 

Abwehrzellen steigt, aber da sie aktiviert werden, könnte dies der Auslöser für Neubildungen 

sein. Die T-Zellen sind vor allem für die adaptive I mmunantwort verantwortlich. Des 

Weiteren können sie auf Krebszellen und anderen kar diovaskuläre Erkrankungen einwirken. 

Immunglobuine sind Eiweißkörper, welche aus dem Blut  stammen, und im Mundraum 

Widerstand gegen Bakterien und Infektionen leisten. Auch unterschiedliche Arten von 

Zytokinen, welche zuckerhaltige Proteine sind, werden gebildet. Sie sind auch für die 

Abwehrfunktionen verantwortlich, indem sie die Kommunikation der Lymphozyten 

unterstützen. 34 

Somit kann man sagen, dass Lachen mehr als nur ein plötzlich aufkommendes Glücksgefühl 

in unserem Körper auslöst. Vielmehr bringt es unsere n Körper auf Hochtouren im physischen 

wie im psychischen Sinn. So wirkt Lachen gegen Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen und sogar 

Verstopfung, weil viele Stoffwechselprozesse, darunter auch die Verdauung, positiv 

beeinflusst werden. Aristoteles Worte �Lachen ist ei ne körperliche Übung von großem Wert 

für die Gesundheit� unterstreichen die positiven Auswirku ngen des Lachens.  

 

                                                        
33 www.medizinfo.de/endokrinologie/hormone.htm, 04.07.2006 
34 http://de.wikipedia.org/wiki/Zytokine, 24.09.2006  
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3.3 Die Entwicklung des Humors im Laufe des Lebens 

3.3.1 Das Lachen im Säuglingsalter 

Die Entwicklung des Humors in den ersten 6 Monaten nach der Geburt wurde bereits unter 

2.2 Wenn Babys lachen� (S.11) erklärt. 

Ab dem fünften Lebensmonat reagiert der Säugling au f die Augen seines Gegenübers. Kann 

er die Augen nicht mehr sehen, hört er auf zu lächeln. 

Die Beziehung zwischen Kind und Bezugsperson wird in Alternation und Ko-Aktion 

unterschieden. Bei der Alternation beobachtet das Kind die Bezugsperson, um dann auf 

bestimmte Reize (Stimmen, Mimik, Berührungen) mit Lä cheln oder sogar Lachen zu 

reagieren. Bei der Ko-Aktion lachen beide Personen gleichzeitig, diese Aktion ist emotional 

stärker als die Alternation. 35 

Nach einem halben Jahr oder spätestens acht Monaten  kann das Kleinkind die Gesichter 

differenzieren, es lächelt nur noch bei ihm bekannte n Personen. Fremde können Angst und 

sogar Weinen auslösen. Dies wird auch die �Acht-Monats-Ang st� genannt. 36 

 

Das Lachen eines Kindes entwickelt sich zu einer Reaktion auf Ereignisse aus der Umwelt. 

Z.B. bei dem Spiel, in welchem die Bezugsperson sich oder einen Gegenstand für kurze Zeit 

versteckt und dann wieder auftaucht bzw. auftauchen lässt, fängt das Kind an zu lachen. 

Dieses Lachen wird Entspannungslachen oder Entlastungslachen genannt. Zuerst wurde das 

Kleinkind durch das Verschwinden des Gegenstandes oder der Person verunsichert. Vielleicht  

hat es sogar etwas Angst bekommen. Durch das rasche Wiederauftauchen wird das Kind 

beruhigt.  

Dauert das Verstecken zu lange, fängt das Kind an zu  weinen und kann auch nach dem 

Wiederauftauchen des Objektes nur langsam beruhigt werden. 

Das Entspannungslachen kann auch einem Rollenspiel folgen, bei dem die Bezugsperson 

kurzzeitig einen bösen Charakter nachahmt. Wichtig d abei ist, dass das Kind Angst vor dem 

Charakter (z.B. Wolf, Räuber,�) bekommt, nicht vor der r eellen Person, weil es sonst die 

Person mit dem Angstgefühl in Verbindung bringt. 

                                                        
35 VOGEL, T. (Hg.): Vom Lachen. Einem Phänomen auf de r Spur, Tübingen, 1992, S. 84 
36 http://dueker.psycho.uni-osnabrueck.de/ewp/kapitel_4.htm, 25.07.2006 



 25 

3.3.2 Der Humor im Kindesalter 

Das Lachen von Vorschulkindern ist ein sozio-positives Lachen. Es sichert dem Kind 

Zuneigung und zeigt, dass es sorgen- und angstfrei ist. Außerdem dient es einem gewissen 

Schutz vor möglichen Bestrafungen. 37 

Aus Erfahrung weiß ich, dass Kinder, welche aus Verse hen einen Fehler begangen haben und 

danach entschuldigend lächeln, nicht oder kaum bestr aft werden. Der Einsatz des Lächelns 

erfolgt hier gezielt und berechnend. 

 

Erst mit fünf oder sechs Jahren setzt auch das nega tive Lachen, das Auslachen ein. Diese 

Form des Lachens gibt dem Lachenden das Gefühl der Überlegenheit und Stärke. Die 

eventuell vorausgegangene Bedrohung durch eine andere Person kann durch diese sozio-

negative Reaktion abgeschwächt werden, da der Ausgel achte als Verlierer erscheint � er ist 

das Opfer des Spottes.38 

Wird der Ausgelachte in seiner Ehre nicht verletzt, kann es auch eine positive Wirkung haben. 

Das ist besonders gut in Gruppen Jugendlicher zu beobachten, welche sich häufig 

übereinander lustig machen. 

Das Auslachen ist eine Reaktion auf eine personifizierte Bedrohung und kann nicht mit dem 

Entspannungslachen verglichen werden, da es sich dabei nicht um eine kurzzeitige, imaginäre 

Bedrohung handelt. 

Den Übergang vom Kleinkinderhumor zum Humor eines V orschulkindes demonstriert eine 

Studie von McGHEE, einem amerikanischen Forscher.39 Die vier Stufen sollen zur besseren 

Vergleichbarkeit in nachfolgender Tabelle gegenüberges tellt werden. 

 

                                                        
37 VOGEL, T.(Hg.): Vom Lachen. Einem Phänomen auf der  Spur. Tübingen 1992 S. 89 
38 Das Phänomen Humor. Schriften der Johannes-Kepler- Universität Linz, Reihe B, Band 53 2001. Verlag Tra uner, 2001  
S.52 
39 Marion Bönsch-Kauke: Psychologie des Kinderhumors � Schulkinder unter sich, Verlag Leske + Budrich, O pladen 2003 
S. 52 
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Kinder zwischen dem ersten und zweiten Lebensjahr können noch nicht über sprachliche 

Witze lachen. In der ersten Stufe der Humorentwicklung amüsieren sie sich beim Spiel mit 

Gegenständen, die entgegen ihrer Funktion benutzt we rden. Erst mit dem zweiten Lebensjahr 

nehmen sie Wörter als Medium für Späße wahr, z.B. durc h das Vertauschen von Begriffen. 

Später, in der dritten Stufe, beginnen die Drei- bis Sechsjährigen sich Fantasienamen für 

bekannte Begriffe auszudenken. Erst mit dem siebten Lebensjahr fangen die Kinder an, einen 

individuellen Humor auszubilden. Dieser wird sich im Laufe des Lebens noch verändern, 

zeigt jedoch bereits in diesem Alter schon die Grundrichtung des späteren Humors an. 

 

Meiner Meinung nach kann diese Studie nicht für alle Kinder  verallgemeinert werden. Um die 

Studie auf ihre Aussagekraft einschätzen zu können, habe ich Mütter mit Kleinkindern 

verschiedenen Alters gefragt, inwieweit die Studienergebnisse auf ihren Nachwuchs zutreffen. 

Fast alle gefragten Eltern hatten die 2. und 3. Stufe der Entwicklung nicht in dieser Form 

festgestellt.  

Schlussfolgernd ist zu bemerken, dass bei allen Menschen vom Säuglingsalter bis zum 

Grundschulalter die Entwicklung des Humors gleich verläuft. Anfangs erzwingt das Lächeln 

Alter Stufe Beispiel 

1,2 - 1,8 Jahre Inkongruente Aktionen gegenüber 

Objekten 

Bewusstes Vertauschen von Gegenständen;  

z.B. Holzstück als Mikrofon 

2 - 2,3 Jahre Inkongruentes Bezeichnen von 

Objekten und Ereignissen 

Ersetzen  korrekter, realer Begriffe durch unkorrekte, 

reale Begriffe;  

z.B. Handschuh statt Schuh, Vertauschen von 

Tiernamen 

3 � 6 Jahre Begriffliche Inkongruität Ersetzen eine s korrekten, realen Wortes durch ein 

Nonsenswort;  

z.B. Witschi-Watschi statt Schuh 

Reimen von Nonsensworten;  

z.B. Hund-lund-dund 

Beginn mit dem 7. 

Lebensjahr 

Multiple Bedeutung Begreifen der tieferen Bedeutungen von Wortspielen 

� Übergang zum Erwachsenenhumor 
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eines Säuglings die nötige Zuwendung (siehe 2.2 Wenn  Babys lachen� S. 11) Erst im 

Grundschulalter beginnen die Kinder, nicht mehr über  alles zu lachen um sich von anderen 

abzugrenzen. Der leicht spezialisierte Humor spielt auch eine Rolle bei der Freundeswahl. 

Kinder, welche über die gleichen Begebenheiten lachen, schl ießen besser Freundschaften. 

3.3.3 Der Humor im Jugendalter   

Mit dem Einsetzen der Pubertät verändert sich der H umor erneut. Die Jugendlichen fühlen 

sich unsicher und reagieren stark gefühlsbestimmt. 40  

Dies versuchen sie zu überspielen. Dabei spielt der Humor in verschiedenen Facetten eine 

wichtige Rolle. 

Es werden z.B. gehörte Witze über intime Themen, wie G eschlechtsverkehr, weitererzählt 

und dabei eigenes Desinteresse vorgetäuscht. Heranwa chsende versuchen somit, diffizile 

Sachverhalte, wie z.B. Sexualität, indirekt anzusprech en und sich zu informieren, aber eine 

offene Auseinandersetzung über das Thema zu vermeiden.  

Der Humor nimmt den Themen, die die Heranwachsenden verunsichern, die Ernsthaftigkeit 

und hilft ihnen, darüber zu sprechen. Oftmals wird si ch problematischen Thematiken durch 

diese Anwendung von Humor genähert. 

Humor ist aber auch ein wichtiger sozialer Aspekt für Jugendliche, um sich ihren Platz in 

einer Gruppe zu sichern. 

In einer dänischen Studie mit Schulkindern im Alter  von 12 bis 16 Jahren von Martin FÜHR 

wurde festgestellt, dass Jugendliche ohne Freunde kaum Sinn für Humor haben und damit 

verbunden auch keinen hohen Status in der Klassengemeinschaft. Im Gegensatz dazu finden 

Personen, die öfters Witze vor den Kameraden machen, unabhängig von ihren schulischen 

Leistungen mehr Anerkennung.41 Durch ihre unverbindliche und ungezwungene Art und die 

oftmals vorhandene Fähigkeit, über eigene Fehler lachen z u können, sind sie sehr beliebt. 

 

Der Humor Jugendlicher unterscheidet sich vom kindlichen Humor, da er ernster und 

überlegter ist. Man lacht nicht mehr über alles, der Geschmack der einzelnen Personen hat 

                                                        
40 GEO-Zeitschrift, Pubertät, vom 09.September 2005, S.155 
41 FÜHR, M.: "Some Aspects on Form and Function of Hu mor in Early Adolescence." HUMOR: International Journal of 
Humor Research 14.1 (2001), S. 25-36 
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sich bereits spezialisiert. Cliquen nutzen Insider Witze, um sich von den anderen 

abzugrenzen. Fast allen gleich sind jedoch respektlose Witze über Autoritätspersonen, in 

denen die Jugendlichen über diese Autoritäten stehe n und/oder sie belehren. Besonders 

beliebt sind Witze über Lehrer, da diese in der Lebe nswelt aller Jugendlichen eine wichtige 

Rolle spielen. Zum Beispiel durch Notengebung fühlen  sich Schüler oft ungerecht behandelt 

und unter Druck gesetzt. Die dadurch aufgebauten ˜ng ste und Aggressionen können durch 

Witze abgebaut werden. Der Schüler hat kurzzeitig ei n Gefühl der Überlegenheit. Indem man 

versucht, Fehler an Autoritätspersonen, wie z.B. Lehrer n, zu finden und diese als albern 

darstellt, wirken sie nicht mehr so Angst einflößend  und bedrohlich. Auf gewisse Weise ist 

diese Art von Witzen mit dem Auslachen zu vergleichen, da eine potentielle Bedrohung (die 

Respektperson) als Verlierer oder Unterlegener dargestellt wird. 

Durch Humor versucht man sich gegenüber den anderen  zu behaupten und �cool� zu wirken, 

damit die wahren Gedanken vor der Außenwelt geheim bleiben. Es gibt nur wenige 

wissenschaftliche Studien über die Humorentwicklung  während der Pubertät. Die 

Heranwachsenden lassen diese kaum zu, da sie offensichtlich nicht von Erwachsenen 

analysiert und verstanden werden wollen. 

3.3.4 Der Humor im Erwachsenenalter 

Auch über den Humor im Erwachsenenalter gibt es nur  wenige Forschungsergebnisse, eine 

Quelle dazu ist die Studie von McGHEE. 

McGHEE ließ verschiedenen Altersgruppen zwei Arten von Witzen vorlegen, Nonsens-Witze 

und Witze mit Pointe. 

Spaß an Nonsens-Witzen hatten hauptsächlich die Alt ersgruppen um das 15. Lebensjahr und 

um das 40. Lebensjahr. Die 20 -30 jährigen konnten da gegen über Witze mit feinen Pointen 

am meisten lachen. Insgesamt wurde beobachtet, dass die Vorliebe für Pointen-Witze mit dem 

Alter steigt und die für Nonsens-Witze sinkt. 42 

Generell gesehen verändert sich der Humor im Alter kaum. Bei Männern kann er sogar ein 

Leben lang gleich bleiben. Im Unterschied dazu lachen Frauen in jüngeren Jahren lieber mit 

                                                        
42 BÖNSCH-KAUKE, M.: Psychologie des Kinderhumors � S chulkinder unter sich, Verlag Leske + Budrich, Opladen 2003 
S. 56 
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anderen Personen zusammen, im Alter dagegen schaffen sie es alleine, das Leben mit Humor 

zu betrachten.43 

 

Erwachsenen gelingt es im Alltag, durch Humor bzw. Lachen Aggressionen, ˜rger und 

˜ngste abzubauen oder zu überspielen. Da unsere Gese llschaft immer mehr existenzielle 

Probleme aufwirft, fällt es vielen Menschen schwer, d en notwendigen Humor zur 

Bewältigung von Schwierigkeiten aufzubringen und si e müssen deshalb professionelle Hilfe 

in Anspruch nehmen, z.B. entsprechende Therapien. 

 

Die Humorvorstellungen der Menschen differenzieren stark aufgrund unterschiedlicher 

Charaktere, der Kultur und persönlichen Erfahrungen und Erlebnissen, z.B. kleine bewältigte 

Krisen, die im Laufe des Lebens gemacht wurden. Das ist die Ursache dafür, dass ein und 

dieselbe Begebenheit bei verschiedenen Personen unterschiedliche Reaktionen hervorruft. Der 

Humor einer Person ist mit einem psychologischen Fingerabdruck zu vergleichen � 

einzigartig und unverwechselbar.43  

 

Zur Entwicklung des Humors gibt es verschiedene Theorien.  

Einerseits wird behauptet, Kinder aus geordneten Elternhäusern hätten eine besonders gute 

Humorentwicklung. In einer anderen Studie wurde jedoch festgestellt, dass der Humor an 

Problemen wächst und Kinder mit problematischem Fam ilienhintergrund demnach einen 

ausgeprägteren Humor zeigten 44. Sie haben gelernt, mit Humor Abstand zu den 

Schwierigkeiten zu gewinnen. 

Meiner Meinung nach hat keine der Ansichten eine grundsätzliche Aussagekraft. Es wäre zu 

trivial, die Fähigkeit, das Leben mit Humor zu meiste rn, auf nur eine Ursache, wie z.B. das 

Elternhaus zu reduzieren. 

 

                                                        
43 http://www.psychosoziale-gesundheit.net/psychohygiene/lachen.html, 15.08.2006 
44 BÖNSCH-KAUKE, M.: Psychologie des Kinderhumors � S chulkinder unter sich, Verlag Leske + Budrich, Opladen 2003 
S. 117 
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Inzwischen versucht man die unterschiedliche Entwicklung von Humor mit Hilfe von 

Persönlichkeitsmodellen zu erklären, da die oben genannten Thesen nicht verallgemeinert 

werden können. 

 

3.3.5 Der Einfluss des Alters auf den Humor 

          Die Frage „Wie oft 

lachen Sie an einem 

Tag?“ aus unserer 

Umfrage zeigt 

deutlich, dass mehr als 

die Hälfte aller 

Befragten mehr als 20 

mal täglich lachen. Dieses Ergebnis kann aber auch durch die hohe Rate von befragten 

Jugendlichen zustande gekommen sein, wie die folgenden Grafiken zeigen. 

 

Das rechts dargestellte Säulendiagramm 

zeigt die absoluten Werte aus unserer 

Umfrage. Davon abgesehen, dass die 

Altersgruppe der 16- bis 20jährigen die 

weitaus größte Gruppe bildet, ist zu 

erkennen, dass sie im Vergleich zu den 

anderen Gruppen am häufigsten lacht.  

 

 

In der Grafik auf der linken 

Seite werden die 16- bis 

20jährigen mit den über 40-

jährigen verglichen. Die 

dazwischen liegende Alters-

gruppe wurde ausgeschlossen, 


